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Radio ! 

Alle Marken billigst durch 

Ehrmann Ruf43233 


Schöne Hemden 

A-MCNLtlN 

t— Inh. Leopold Stein Z E 1 l_ 63 



DAS SPEZIALGESCHÄFT 



für Bade - Einrichtungen 
Oefen / Herde 

£j A]V(I ]VI Qj. Hirschffraben 14, Tel. 23207 

ril ®*'***“>*^««» Silber, Uhren, 

sofort gegen Kasse gesucht 

r* 11 j Schiller 8tr. 15 


MODERNA 

INH.SANDEL 

nur noch Goethestraße 2 
Spezialgeschäft feiner Lederwaren und Reiseartikel 

Neueste Modelle in Damenfaschen 


Das Spezialhaus für elegante Damenschuhe 

GOETHE-SCHUHHAUS 

X Goethestr. 28 



Die bekannte Kapelle 

HOROWITZ-EG ER 72i 

empfiehlt sich in jeder Besetzung für Festlichkeiten, Hoch¬ 
zeiten, Konzerte. Zu erreichen unter Tel. 27290, Gaufjstr. 33 


Preiswerte Woll- und Seidenstotte 653 

6 etir. Cönienfl)ol 

gegr. 1870 An der Hauptwache 

Leidenheimer’s 

tdc^i^juA ^MscÄe. 'Pjict£men und "Jpor^oPui'd 

584 Kalbächer Gasse 5 — Tel. 29174 


WÄSCHEREI VIKTORIA 

Inh.: S. Schönthal 

seit 45 Jahren: Gutleutstrafje 13 

, Herrenwäsche — Pfundwäsche 

" Telefon 32002 Pünktliche Abholung und Lieferung 
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NR. 3 MÄRZ1936 4. JAHRGANG 


^^ulicr ~ Heule 


Wir haben im letzten Monat einmal Rückschau auf das Werden 
des TSV. Schild gehalten, und jedes Mal, wenn uns einer von 
den „Alten" verlassen mufj, dann denken wir zurück, wie es frü¬ 
her einmal war, als wir anfingen. 

Als wir noch ein kleiner Kreis waren, da kannte einer den an¬ 
dern und seinen Lebensweg sehr genau; elner^ stand wartend an 
der Wohnung des andern, um mit ihm gemeinsam den Sonntags¬ 
weg nach dem Sportplatz anzutreten. Kaufte ein Spieler sich ein 
Paar neue Fuf^ballstiefei, da wuf)te es der ganze Verein, fehlte 
einem eine Hose oder ein Paar Stutzen, so fühlten alle diesen 
Verlust mit. 

Aber auch heute sind Kampf und Training allein nicht das 
Vereinsleben. Wenn die Tore abgeschlagen sind und die Bälle 
Ihren Ruheplatz bekommen haben, dann kommen oft die grofjen 
und schönen Stunden des Beisammenseins. Und wenn einer vom 
Vereine eine Reise macht, dann schreibt er Kartengrüfje, und 


wenn gar einer wegzieht von seinen Freunden, die mit ihm der 
Stunde gelebt haben, dann geht ein hartes Walten des Schicksals 
spürbar durch die Reihen der Zurückgebliebenen. Der Verein ist 
uns eben eine in ihrem starken Lebensgefühl festverbun¬ 
dene Familie. 

Wenn am Dienstag abend die Spielausschufjsitzung zu Ende 
ist, die die Mannschaftszusammensetzung für Sonntag beschlos¬ 
sen hat, oder am Abend nach dem Hallentraining, da setzen 
sich alle, Aktive, Lehrer, Trainer und Funktionär, noch zwei Stun¬ 
den zu einer Tasse Kaffee zusammen, und wenn nicht bis in 
die tiefe Nacht hinein „gefachsimpelt" wird, dann geht man 
abends, wie von der Seligkeit kameradschaftlichen Zechens leicht 
beschwingt, nachdenklich nach Hause: sportkameradschaftliche Er¬ 
ziehung der Jugend, sportkameradschaftliche Bewährung Im Le¬ 
ben neben der eigentlichen sportlichen Ausbildung, das ist die 
grofje Tradition des T. S. V. Schild! 


1936 — das Jahr des unbekannten Leiehtathleten 


Mit Beginn des Frühjahres tritt auch an uns L e i ch t a t h I e - 
t e n wieder die wichtige Frage heran, was wird uns dieses Jahr, 
das ja bekanntlich im Zeichen der Olympiade steht, in der Leicht¬ 
athletik Neues bringen? Werden wir unsere im vergangenen Jahr 
errungenen Siege wiederholen, unsere Meister sich behaupten 
können, überhaupt, werden wir, trotz aller Schwierigkeiten und 
Hindernisse für uns junge jüdische Sportler, unsere Abteilung wei¬ 
ter aufbauen können? Vor allem, für uns wohl das Wichtigste, 
werden wir neue Talente, und das sind oft diejenigen, die es 
meist selbst nicht wissen, entdecken, deren höchste Ehre es sein 
wird, unsere Schwarz-Welfj-Farben in Zukunft würdig zu vertreten? 

Ja, wir müssen und wollen es! Und wo ein Wille, 
ist meist auch ein Weg! Gerade die Leichtathletik ist der Volks¬ 
sport und wohl die älteste Sportart, die je ein Mensch ausgeübt 
hat. Und gerade deshalb, well diese als altes Volksgut Grund¬ 
stock sämtlicher Sportarten, die wir urrs denken können, ist, sollte 
sie jeder, der in guter körperlicher Verfassung ist, kennenlernen 
und auch selbst ausüben. Jeder, der diesen schönen Sport in 
Verbundenheit mit der freien Natur ausübt, wird Freude daran 


haben und auch mit Leib und Seele dabei sein. Ganz Befähigte, 
die mit eisernem Willen und unter verständnisvoller, fachmän¬ 
nischer Leitung trainieren, können es sogar zu Bestleistungen 
bringen. 

Unser Ruf richtet sich aber ganz besonders an unsere heran- 
wachsende Jugend, ob männlich oder weiblich, denn sie ist die 
Trägerin der Zukunft im Sportleben, die einstigen Vertreter im 
Kampf um den Sieg. 

Deshalb richten wir alle, die diesen Sport dieses Jahr ausüben 
wollen und Interesse haben, unsere Pläne im Olympia-Jahr ken¬ 
nenzulernen, die dringende Bitte, sich Donnerstag, den 12. März, 
abends 20.15 Uhr im Cafe Freimark pünktlich einzufinden, an 
dem über Alles die Leichtathletik Betreffende, ausführlich ge¬ 
sprochen wird. Wir wiederholen nochmals, dafj wir ganz beson¬ 
ders die interessierte Jugend des TSV. Schild erwarten, natürlldi 
auch in Begleitung der Eltern, die herzl. hierzu eingeladen sind, 
denn die kommende Saison steht ganz Im Zeichen der 
Jugend. 

Also kommt alle und hört. H. Z. 


Du mu^t wissen : 

(^euie aiU 

Von Lolo Baer 


„Non scholae sed vitae discimus." „Nicht für die Schule, son¬ 
dern für das Leben lernen wir." Dieses alte Wort birgt den tief¬ 
sten Sinn jeglichen Lehrens: das zu Lehrende auch in tiefere 
Beziehung zur Umwelt und zur Verwertung für die Zukunft zu 
bringen. So ist dies auch für den Sportlehrer Beginn und letztes 
Ziel seiner Aufgabe. Sie ist die gleiche für ihn, ob er nun Ver¬ 
einssportlehrer oder Schulturnlehrer ist. 

Zuerst natürlich mufj der Schüler einmal die Technik des 
Sportes lernen. Der Lehrer mufj wissen, wie wird Crawl ge¬ 
schwommen; in welchem Alter,, auf welche Weise und mit wel¬ 
chen Vorübungen ist schliefjlich ein tadelloser Felgeumschwung 
am Reck zu leisten; mit welchen Uebungen der Körperschule wird 
eine Durcharbeitung und Beherrschung des ganzen Körpers er¬ 
zielt; wie entsteht ein Diskuswurf, der technisch rein Ist und grofje 
Welten hat, usw. 


Aber darüber hinaus mufj der Schüler menschlich restlos er- 
fafjt werden. Grade für unsere Menschen ist es heute wichtiger 
denn je, Mut und Willenskraft, Einsatz der ganzen Persönlichkeit 
und Kameradschaft überall im Leben zu beweisen. Und so mufj 
mit der Technik der tiefe eigentliche Gehalt des Sportes verbun¬ 
den werden. Beim Geräteturnen z. B. ist die Schulung des 
Mutes eng verbunden mit der des Körpers, ebenso wie beim 
Bodenturnen und Wasserspringen; Uebungen, die wir deshalb 
keinesfalls bei unserer Jugend vernachlässigen dürfen. Im Leicht- 
athlehk- und Schwimmtraining aber mu^ der Begriff des „Trai¬ 
nings" wirklich in seiner letzten harten Forderung erfafjt werden. 
Das heifjt: äufjerste Disziplin, Pflichterfüllung, Willen zur müh¬ 
samen Arbeit bis zur Erreichung der eigenen Grenzen, Verzicht 
auf manche Annehmlichkeit, (Rauchen), um Im Wettkampf dann 
auch wirklich den äufjersten Einsatz zur Erreichung dieser Grenze 











Konfekfionsbefrieb 

Nathan & Salomon neu 

NECKARSTRASSE 9 TELEFON 34414 

Spez.-Anferligung v. Oberhemden, Schlafanzügen, Kiftel- und Berufs- 
schUrzen, Damen- und Kinderkleider, Spielanzüge usw. aus eigenen 
»»q gelieferten Stoffen. — Beste Verarbeitung. 



bringen zu können. Der Sinn des ganzen Sportes, der „faire 

Sportgeisf", mufj stets im Vordergrund stehen, beim Sieg so wie 
bei der Niederlage. „Es kommt nicht auf den Sieg an, sondern 
auf den guten Kampf" (Coubertin). 

Innerhalb einer Uebungsgemeinschaft oder gar einer Mann¬ 
schaft ist Mannschaftsgeist, Kameradschaftsgeist wichtiger als die 
Interessen des Einzelnen. Die Gemeinschaft trägt die Verantwortung 
für den Einzelnen, wie der Einzelne für die Gesamtheit. 

Sicher wird die Erfüllung all dieser Aufgaben dem Sportlehrer 
leichter, wenn er selber aktiv Sport treibt und deshalb die tech¬ 
nischen wie die menschlichen Schwierigkeiten kennt. Er wird dann 
besser die Angst vor einer schwierigen Uebung oder plötzliches 
Versagen im Wettkampf verstehen und damit auch überwinden 
helfen können. Er wei^ aus den Forderungen an sich selbst, was 
er von seinen Schülern verlangen kann und — mufj. Auch er 
selber wird daran immer wieder lernen. 

Will der Sportlehrer den Sport mit diesem menschlichen Ge¬ 
halt erfüllen, so kann und will er niemals „neutral" sein; er ist 
seinen Schülern Freund, Berater, auf den sie sich verlassen kön¬ 
nen; stets wird sich ein Teil seines Geistes, seiner Auffassung, auf 
die ihm Anvertrauten übertragen. Nur dann erfüllt er seine Auf¬ 



gabe, wenn seine Schüler das im Sport Gelernte Ins Leben 
übertragen. 

Nicht für die Schule, sondern für das Leben lernen — und 
lehren — wir. 


Anordnungen des Vereinsleiters 

Nr. 80 befr. Veranstaltungen der Abteilungen. 

Ich mac^e die Herren Obmänner wiederholt darauf aufmerk¬ 
sam, dafj sie sich v o r sämtlichen von ihnen geplanten Veranstal¬ 
tungen mit der Geschäftsstelle in Verbindung zu setzen haben. 
Denn nur die Geschäftsstelle ist in der Lage dafür zu sorgen, datj 
allen behördlichen Anordnungen und Auflagen (Vergnügungs¬ 
steuer usw.) von vorn herein durch entsprechende Organisation 
Rechnung getragen werden kann. Ich lehne In Zukunft jede sich 
durch Nichtbefolgung dieser Anordnung ergebenden Weiterung 
für den Verein ab, so dafj die Schuldigen selbst die volle Ver¬ 
antwortung zu tragen haben. 


'IOjOlAum twmm. 


Denen, die mit dem geistigen Gefüge des Turnens noch nicht 
vertraut sind, mögen nachstehende Ausführungen Aufschlufj 
geben, was in und hinter den turnerischen Formen wertvolles 
steckt. Denen aber, die bereits Turner waren, mögen diese Zellen 
dankend bestätigen, welch kostbare Arbeit sie geleistet haben, 
eine Arbeit, die dem Leben wertvollen Inhalt gibt und somit 
nicht nur ihr eigenes Leben, sondern auch das der Gesamtheit 
beglückend bereichert hat. 

Der Turnboden ist nicht nur ein Uebungsfeld körperlichen Kön¬ 
nens, sondern hinter diesen schönen Formen körperlichen Kraft 
und menschlichen Mutes stehen grofje Gedanken hochgestimmter 
Menschen. Schicksalsschwerer denn je ist die Zeit, die wir durch¬ 
leben. Sie würdig zu ertragen und zu überwinden, ist unser Ziel. 
Und hierzu gehört in erster Linie die Haltung des Menschen. 
Wenn auch bedrückt von den Sorgen des Schicksals, müssen Im 
Interesse der körperlichen und geistigen Selbsterhaltung Mut und 
Kraft aufgebracht werden, um neue Wege zu bahnen und neuen 
edlen Zielen entgegenzuarbeiten. Um solche Ziele zu erreichen, 
bedarf es der Mitarbeit der Gesamtheit, und deshalb ist Brei¬ 
tenarbeit beim Turnen das wichtigste. Hier gilt 
es, eine jugendliche Generation körperlich zu ertüchtigen, um 
Kraft zu finden für ein neues Leben. 


LEICA 


. . immer bei 


Ehrenfeld 


Zeil 104, neben Hauptpost 


Turnen ruft neben schönen Formen grotje sittliche Wirkung 
hervor, indem es in der Seele des Menschen Tugenden weckt, 
die sich In Geistesgegenwart, Selbstvertrauen, Mut, Entschlossen¬ 
heit und Gewandtheit äufjern. Abgesehen von Formbewältigung 
gehört ein stetes unaufhaltsames Wollen, und dieses bedeutet 
eine Quelle der Energie. Mehr denn je müssen wir heute nach 
solchen Quellen suchen und von ihnen reichlichen Gebrauch 
machen, um all die Depressionen, die uns die Zeit auferlegt, zu 
überwinden. Es gibt für unsere Jugend nur ein köstll<^es Ge¬ 
schenk, und dies ist ein brauchbarer gesunder Körper, in dem ein 
unbeugsamer Wille allzeit bereit ist, den Lebenskampt auch in 
Zeiten gröfjter Not mutig aufzunehmen. M. M. 


An alle Rudererl 

An alle unsere Rudersportfreunde, die in diesem Jahr die 
Rudersaison voll ausnutzen wollen, ergeht der Aufruf, sich schon 
jetzt an dem in Kürze beginnenden Kastentraining zu beteiligen. 
Hierdurch kann viel Kastenarbelt im Sommer gespart werden, und 
können die Betreffenden hierdurch bedeutend früher Ins Ruder¬ 
boot, wie diejenigen, die erst im Frühjahr mit dem Training be¬ 
ginnen! Das Kastentraining Ist kostenlos!! Näheres durch den Ob¬ 
mann der Ruderabteilung. 



NERVOTIF, das ideale Nervenberuhl- 
gungs- u. Schlafmittel in flüssiger Form 

aus der A D L E R-A P O T H E K E [598 

Frankfurt am Main 

Trierlsche Gasse Telefon 25262 

(Nähe Kleinmarkthalle) 


ANNELISE BENDER staatlich geprüft 

und außer dem Hause u. SpoJ>t-7yias5CL^& 


in 

583 


H e i ß 1 u i 


Oberweq 52 11 


t- Behändlung 

Telefon 54575 
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Versicherung ist Verlrauenssache, 


Siidd. Lack- n. Farben-Industrie H. Strauß 

deshalb wenden Sie sich an SbH 


Bergerstr. 25 Kleyersfr. 12 

Hans Grünebaum 


713 

Versicherungen aller Art ■■■■■■■ 


Farben - Lacke - Tapeten 

Hohenzollernstrafje 12 — Tel. 34138 u. 70361 



Der Stand der Verbandsspiele 

M. d V 


'Siliild fuht*l im 9(aseiispoi*f 

Der Ausgang der letzten Spiele Im Rahmen der Verbandsrunde der „Arbeitsgemeinschaft jüdischer Turn- und Sportvereine 
Südwestdeutschlands" hat von neuem bewiesen, dafj der TSV Schitd auch im Rasensport führend Ist. Wie die nachstehend ver¬ 
öffentlichten, am 24. Februar abgeschlossenen Tabellen zeigen, stehen fast alle unsere Mannschaften an der Spitze der Rangliste, 
ein sichtbares Zeichen für den Erfolg unserer sportlichen Erziehungsarbeit. 


^jußäaM 


if/u/ulßiaM. 


Die Pflichtspiele sind zwar noch nicht zu Ende, es besteht aber 
auch heute schon kein Zweifel darüber, dafj wir im F u b a I I 
mit unseren zwei Mannschaften in der Gruppe Main der ernsteste 
Anwärter auf die Meisterschaft sind. Eine Meisterschaft ist uns 
jedenfalls für dieses Jahr nicht zu nehmen: die Fufjball-Meister- 
schaft des Landesverbandes Südwest Im RjF., die wir dadurch ge¬ 
wonnen haben, dafj wir sämtliche an der Arbeitsgemeinschafts- 
Runde beteiligten RjF-Vereine besiegt haben. Die Pflichtspiele 
der Arbeitsgemeinschaft gelten ja gleichzeitig auch als Ausschei¬ 
dungskämpfe für die Bezirksmeisterschaften des RjF.-Sportbundes. 

Gruppe Main 

1. Mannschaften 



Spiele 

gew. 

UH: 

verl. 

Tore 

Punkte 

Schild Frankfurt 

8 

6 

2 

— 

31:12 

14:2 

Bar Kochba Frankfurt 

7 

6 

— 

1 

19:10 

12:2 

JSpV. Offenbach 

9 

3 

1 

5 

14:17 

7:11 

AJTuS Aschaffenburg 

6 

3 

— 

3 

17:13 

6:6 

RjF. Mainz 

8 

3 

1 

4 

18:27 

6:9 

JJB. Hanau 

8 — — 

2. Mannschaften 

8 

7:28 

0:16 


Spiele 

gew. 

un. 

verl. 

Tore 

Punkte 

Schild Frankfurt 

7 

6 

— 

1 

31:9 

12:2 

JSpV. Offenbach 

8 

4 

2 

2 

24:13 

8:6 

Bar Kochba Frankfurt 

6 

3 

2 

. 1 

34:12 

6:4 

RjF. Mainz 

4 

1 

1 

2 • 

8:10 

3:5 

JJB. Hanau 

7 

— 

1 

6 

10:43 

1:12 

AJTuS Aschaffenburg 

2 

— 

— 

2 

3:23 

0:4 


Auch Im Handball stehen unsere Mannschaften sehr 
günstig. Unsere 2. Herrenelf hat sämtliche von ihr ausgetra¬ 
genen Spiele gewonnen und rangiert mit einem sehr guten 
Torverhältnis ohne jeden Verlustpunkt in der Tabelle. Sehr erfolg¬ 
reich war auch unsere 3. Herrenminnschatt, die in der Klasse der 
2. Mannschaften spielt und hier an 3. Stelle steht. Auch bei den 
Damen führen unsere Einheiten die Tabelle an. Unsere A-Elf hat 
in ihren 7 Spielen noch keinen Punkt verloren, und die B-Mann- 
schaft hat in 7 Spielen bereits als einzige ihrer Klasse 12 Punkte 
erreicht. 

GRUPPE MAIN-HESSEN 

Herren 

1. Mannschaften 


Gruppe Hessen 

1. Mannschaften 



Spiele 

gew. 

un. verl. 

Tore 

Punkte 

RjF. Giefjen 

7 

6 

1 — 

19:9 

13:1 

Schild Frankfurf ia 

7 

4 

1 2 

19:11 

9:5 

JSpV. Langenselbold 

5 

2 

1 2 

13:11 

5:4 

JTB. Frankfurt 

7 

2 

— 5 

12:19 

4:10 

RjF. Darmstadt 

6 

1 

1 4 

9:19 

3:9 

Bar Kodiba Friedberg 

4 

1 

— 3 

6:9 

2:6 


Existenz Im Ausland 

durch die fachraäanische Ausbildung in amerik. 
Kosmetik — Manicure — und Fuß-Spezialisten. 

Aerztlich geprüfte 

Dip I.-Schöntieitspflpger 

Telefon 44518 




Spiele 

gew. 

un. 

verl. 

Tore 

Punkte 

RjF. Darmstadt 

7 

6 

— 

1 

59:21 

12:2 

Bar Kochba Frankfurt 

5 

4 

— 

1 

37:13 

8:2 

Schild Frankfurt 

5 

3 

— 

2 

32:33 

6:4 

RjF. Wiesbaden 

7 

2 

— 

5 

27:38 

4:10 

Hakoah Mainz 

6 

— 

— 

6 

14:63 

0:12 


2. Mannschaifen 





Spiele 

gew. 

un. 

verl. 

Tore 

Punkte 

Bar Kochba Frankfurt II 

8 

6 

— 

2 

35:16 

12:4 

Schild Frankfurt 11 

5 

5 

— 

— 

39:8 

10:0 

Schild Frankfurt III 

6 

4 

— 

2 

18:16 

8:4 

RjF. Darmstadt 11 

6 

3 

— 

3 

20:24 

6:6 

JJB. Hanau 1 

6 

2 

— 

4 

16:27 

4:8 

Bar Kochba Offenbach ! 

8 

2 

— 

6 

25:20 

4:12 

JSpV. Ottenbach 1 

3 

1 

— 

2 

7:17 

2:4 

RjF. Wiesbaden II 

6 

1 

— 

5 

10:44 

2:10 


Dame 

n 





A-Mannschaften 





Spiele 

gew. 

un. 

verl. 

Tore 

Punkte 

Schild Frankfurt 

7 

7 

— 

— 

27:1 

14:0 

Bar Kochba Frankfurt 

5 

5 

— 

— 

32:5 

10:0 

RjF. Mainz 

6 

2 

1 

3 

6:21 

5:7 

RjF. Wiesbaden 

7 

1 

1 

5 

5:14 

3:11 

JSpV. Offenbach 

5 

1 

— 

4 

2:8 

2:8 

RjF. Darmstadt 

6 

1 

— 

5 

6:29 

2:10 


B-Mannschaften 





Spiele 

gew. 

un. 

verl. 

Tore 

Punkte 

Schild Frankfurt 

7 

6 

— 

1 

25:5 

12;2 

Bar Kochba Ottenbach 

6 

5 

— 

1 

30:4 

10:2 

Bar Kochba Frankfurt 

4 

3 

— 

1 

13:5 

6:2 

JJB. Hanau 

6 

1 

— 

5 

4:22 

2:10 

Hakoah Mainz 

3 

— 

— 

3 

0:20 

0:6 

Philanthropin Frankfurt 

4 

— 

— 

4 

2:18 

0:8 


imcL StaM-TyiS&e^ 

für Auswanderung oder Neueinrichtung 

Möbelvertriebsgesellschaft “h“’ 

H. Stern 
Frankfurt am Main 


H. Weinberg 
Neue Kräme 28—30 


iehchuirfe 

Sodmetifcfied Inftitut $opl|te dtem 

Sd)mcrftr. 301 (Sd)illcrH) Cd. 24016 658 



an der Hasengasse 


Koffer Mappen' 

Sämtliche Lederwaren 
billigst 

_ 662 


STRUMPFHA0tMETZGERZEIL87 


































F rüh j ahrsN euheiten 

für Jumper und Kleider META SIMENAUER 

Katharinenpforte 2 

Wolle und Handarbeiten 


od^moßiie. I 'Pjzhsonm-- t/Lastma^m 

Ä\IUirilll/4 

Aufohandelsgesellschaft m. b. H., Frankfurt a. M.-West 
Grof)e Seestraf^e 13 _Telefon 75597 § 


Rund um das Fußball-Derby 


Pelz - Mäntel - Jacken - Si]berftteli§e etc« 

Feine M a ß - Kürschnerei 

Pelz-Rosenblum 

Gr. Hirschgraben 26 Tel. 25904 


Oberhemden 

in neuen Mustern 
nur gute Qualitäten 


Schillerstraße 2 


große ßteg gegen SSar 1Co«l«l»( 


Der Siegeszug unserer Fufjballer nahm auch im letzten Monat 
seinen Fortgang. Der schwerste Kampf des Jahres, das Frank- 
furter „Derby", das Spiel gegen Bar Kochba Frankfurt, 
endete mit einem glänzenden Sieg von Schild. Wenn diese Zei¬ 
len erscheinen, sind seit dem Spiel zwar zwei Monate vergangen; 
angesichts der Bedeutung, die sein Ausgang aber für das Gesicht 
der Tabelle hat, soll hier etwas über den Verlauf des Kampfes 
gesagt werden. 

Das Spiel der ersten Mannschaften gewannen wir mit 3:1 (3:0) 
Toren. Wie in Leipzig lieferte der Reichsmeister ein elegantes, 
durchdachtes Zusammenspiel, in dem sein Sturm dem gegne¬ 
rischen um eine Klasse voraus war. Die erste Hälfte war für den 
Fufjballfreund ein schöner Genufj. Der Ball wanderte exakt von 
Mann zu Mann, genaue Kombinationen wechselten mit zielsiche¬ 
ren Durchbrüchen in fast ununterbrochener Folge, die Kampfhand¬ 
lung hatte ständig vor dem Makkabltor Ihre Stätte. Dreimal mufjte 
Leo Rotschild unhaltbare Bälle — 1. Tor: auf Vorlage von Som¬ 
mer durch Rosenthal; 2. Tor: durch Sommer durch Nachsetzen; 
3. Tor: wieder durch Sommer — passieren lassen. Das hohe 
Niveau fiel nach der Pause dann sichtbar ab. Es gab keine be¬ 
freienden Schläge mehr über die Mittellinie; unsere Mannschaft 
beschränkte sich auf die Defensive und hatte die ganze Elf nach 


hinten geholt. Bar Kochba reifjt seine Leute zu letzten, verzweifel¬ 
ten Kraftanstrengungen zusammen, und ein Ehrentor glückt auch 
schliefjlich kurz vor Schlufj. Beide Mannschaften sind von den 
Anstrengungen des Tages stark mitgenommen, es kommt kaum 
noch zu überdurchschnittlichen Leistungen. Die Bar Kochbaner 
rechnen selbst mit keinem Erfolg mehr und resignieren vollstän¬ 
dig, und so klingt der zu Anfang so mitreihende Kampf, in dem 
Paul Sommer der beste Mann auf dem Felde war, langsam und 
lustlos ab. Burckhardt (Heilbronn) hatte als Schiedsrichter mit sou¬ 
veräner Beherrschung das schwere Spiel immer In der Hand. Un¬ 
sere Mannschaft spielte In folgender Zusammensetzung: Erich 
Rothschild; Alb. Mayer, Alb. Rotenstein; Alfr. Straufj, Rudi Fischer, 
Jos. Leib; Sommer, Mautner, Kaufmann, Seligmann, Rosenthal. 

Vorausgegangen war das „Derby" der Reserven, und 
auch hier blieb Schild mit 3:2 (3:0) überzeugender Sieger. 20 
Minuten spielte unsere Mannschaft nur mit 10 Mann und zeigte 
in der ersten Hälfte das bessere technische Können, insbesondere 
das Flügelspiel klappte ausgezeichnet. Die Bar Kochbaner konn¬ 
ten gegen unsere erstklassige Verteidigung, In der Martin Stein 
ein unermüdlicher Schaffer war, nicht aufkommen. Angenehm über¬ 
raschte besonders unser Torwart Bastln-Meyer, der einen Elf¬ 
meter mit ungewöhnlicher Sicherheit hielt und sich mit jedem 
Spiel besser entwickelt. 


Erinnerungen an das erste Frankfurter ,,Derby'‘ 

Von Albert Mayer. 


Das erste Fufjball-„Derby" — das Spiel gegen Bar 
Kochba Frankfurt — stieg am 25. Mal 1930. Schon Wochen vorher 
herrschte grofje Aufregung In der kleinen Schild-Gemeinde, woll¬ 
ten wir doch unter allen Umständen gegen den grofjen Rivalen 
ein einigermafjen gutes Resultat erzielen, wenn nicht sogar ge¬ 
winnen. In schier endlosen Sitzungen berieten wir über unsere 
Mannschaft, bis wir uns schliefjlich auf folgende Zusammensetzung 
geeinigt hatten: 

Hermann Markei 

Albert Mayer Max Pohorille 

Sally Stiefel iosef Bunna Arnold Bluwstein 

Eli Schmidt SIpp Mehl Max Guttmann Rudi Levy, Rieh. Rubel 
Der Fufjballsport befand sich damals auf einem Höhepunkt. 
Die „Frankfurter Zeitung" gab schon am Samstag eine Vorschau 
für sämtliche Spiele des Sonntags mit Mannschaftsaufstellungen 
heraus mit entsprechender Vorkritik. Auch wir waren Dank beson¬ 
ders guter Beziehungen am Samstag, den 24. Mai mit unserer 
Mannschaft in der Zeitung vertreten. Jeder rechte Schild-Mann hatte 
damals diese „Frankfurter Zeitung" mit der Vorschau in der 
Tasche, denn das Blatt hatte auf einen evtl. Sieg von Schild ge¬ 
tippt. Leider aber kam es anders als wir dachten. 
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Vor dem grofjen Spiel war alles sehr aufgeregt, sogar ein Be¬ 
richterstatter des amtlichen Organs des Süddeutschen T-ufjball- und 
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Leichtathletik-Verbandes, des grünen „Sport-Echo", war erschienen 
und, — wie sich aus dessen Bericht ergibt, umsäumten mindestens 
1000 Zuschauer den Platz. Egly, unser Trainer, der in diesem 
Spiel sein Amt antrat, rief uns in der Umkleidekabine noch mal 
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alle zusammen und gab uns noch verschiedenes „Ezes", wie Ball 
stoppen, immer flach Zuspielen und frei laufen usw. Wären wir 
den Worten unseres Trainers nicht so sehr gefolgt und hätten in 
dem für uns damals schweren Kampf — wie immer — ohne jedes 


System gespielt, — ich weifj nicht, wie es ausgegangen wäre. 
Jedenfalls hat jeder Spieler damals sein Bestes für den Verein 
hergegeben und das Spiel stand, wie der Bericht des „Sportecho" 
sagt, auf sehr hohem Nivea<j. 


Die letzten Spiele 


FUSSBALL 

- 5. Januar: Schild I — RjF, Heilbronn I 7:0 (4:0); Schild la — RjF. 

Darmstadt ! 7:0 (4:0). 

12. Januar: Schild I — Bar Kochba Frankfurt I 3:1 (2:0); Schild II — 

Bar Kochba Frankfurt II 3:2 (3:0); Schild Jugend — Bar Kochba Offen¬ 
bach Jugend 1:1 (1:1); Schild Spüler — Bar Kochba Schüler 0:1 (0:1). 

9. Januar: JJB. Hanau I — Schild I 1:5 (0:3); JJB. Hanau ll — 
Schild II 1:5 (0:1); RjF. Giefjen I — Schild la 3:1 (1:0); Schild AH. — 

RjF. Stuttgart AH. 1:4 (0:3); Schild Jugend — RjF. Stuttgart Jugend 
4:0 (1:0). 

26. Januar: Schild I — RjF. Mainz I 8:2 (2:1); Schild II — RjF. 

Mainz II 2:3 (1:1); JSpV. Langenselbold I — Schild la 4:3 (0:1; 

Schild AH. — JJB. Hanau AH. 2:3 (0:3); Schild Jugend — JTB. 

Jugend 4:0 (2:0); Schild Schüler — JTB, Soiüler 4:2 (1:1). 

2. Februar: Schild l/la/ll komb. — RjF, Mannheim I 1:2 (0:0); 
Schild II — RjF. Mannheim II 3:3 (1:1); Schild AH. — RjF. Mann¬ 
heim AH. 4:1 (3:0); Schild Schüler I — Philanthropin Schüler I 0:4 (0:0); 
Schild Schüler II — Philanthropin Schüler 0;2. 

23. Februar: Schild I — JSpV. Offenbach I 5:1 (1:0); Schild II — 
JSpV. Offenbach II 2:1 (2:0); Bar Kochba Frankfurt Jugend — Schild 
Jugend 1:1; Bar Kochba Frankfurt Schüler — Schild Schüler 2:1. 

Das letzte Verbandsspiel gegen Of.fenbach war 
eine unerfreuliche Angelegenheit. Durch die aufjergewöhnliche 
Härte der Offenbacher und durch deren undiszipliniertes Verhal¬ 
ten kam es zu unerquicklichen Szenen auf dem Spielfeld, die dem 
Ansehen unseres jüdischen Sportes nur schaden. 

Obwohl die Offenbacher gleich zu Beginn wiederholt unnötig 
hart und foul spielten, behielt unsere Mannschaft das Heft in der 
Hand, wenn auch unser Sturm unter seiner sonstigen Form und 
ziemlich zerfahren agierte. Bis zur Pause gelingt nur ein Treffer 
durch Elfmeter. Nach Seltenwechsel setzt sich Schild stärker ein; 
das Zusammenspiel klappt dann besser, besonders Im Innensturm, 
und Sommer kann den zweiten Treffer einschiefjen. Offenbach 
drängt dann mächtig, erzielt auch ein Gegentor, spielt dann aber 
weiter so hart, daf) der Schiedsrichter drei Offenbacher vom Platz 
stellen mufj. Im Anschlufj an diese Mafjregelungen kommt es zu 
sehr häfjlichen Auftritten und unsere Elf hat dann gegen die mit 
7 Mann weiter kämpfenden Offenbacher leichtes Spiel. Sommer 


schofj allein 4 Tore, die weiteren Treffer stammten von Mautner 
und Kaufmann. 

Jahresbilanz der Alten Herren 1935 

Unsere Alten Herren trugen im Spieljahr 1935 26 Fufjball- 
kämpfe aus, von denen sie 16 gewannen, nur 3 verloren und in 7 
Spielen ein Unentschieden erzielten. Torverhältnis; 81:29. 

Wer schofj die Tore? Schützenkönig wurde Max Buxbaum 
mit 21 Toren; 2. Albert Rotenstein mit 13 Toren; 3. Georg Srill mit 
8 Toren. Es folgen dann: N. Stern 6 T., Alfred Stern 5 T., Wiener 
4 T., R. Levi 4 T., Blumenbaum 3 T.; je 2 Treffer erzielfen: A. Fuld, 

M, Stein, Br. Wolf, W. Stern, P. Sommer, Alb. Mayer, J. Appel, K. 
Mayer und Ducat G. S. 

HANDBALL 

5. Januar: Schild Herren III — Bar Kochba Offenbach I 4:3 (2:1); 

12. Januar: Schild Herren l/ll komb. — Häkoah Mainz I 6:2 (4:0); 
Philanthropin Jugend — Schild Jugend 2:2 (1:1); 

19. Januar: Schild Herren I — RjF. Wiesbaden I 6:5 (3:2); Schild 
Jugend — RjF. Wiesbaden Jugend 6:5 (2:2); Schild Herren III — JJB. 
Hanau 1 10:3 (5:2); Schild Damen B — JJB. Hanau Damen 5:0; 

26. Januar: Hakoah Mainz Herren I — Schild I 4:8 (0:4); Hakoah 
Mainz Damen — Schild Damen B 0:7 (0:4); Schild Damen A — RjF. 
Mainz Damen 5:0 (2:0). 

2. Februar: Bar Kochba Offenbach Herren I — Schild Mi 1:2 (0:0); 

Bar Kochba Offenbach Damen — Schild Damen B 4:1 (2:1); 

23. Februar: Bar Kochba Frankfurt Herren II — Schild Herren III 
1:2 (1:1); Schild Damen A — JSpV. Offenbach Damen A 6:0 (0:0); 
Schild Damen B gegen Philanfhropin Damen 2:0 (1:0). 

Am letzten Spielsonntag des Februar konnten unsere beiden 
Dameneinheiten ihren Siegeszug fortsetzen. Beim Spiel der 
A-Elf sah es während der ersten Hälfte zunächst sehr bedenklich 
aus, weil sich der Sturm selten zusammenfand. Das Halbzeitergeb¬ 
nis 0:0 beweist das schlechte Zuspiel unserer Damen. Erst nach 
Seitenwechel kamen Kombinationen zustande und dann gelang es 
auch, die ganz vorzügliche Offenbacher Torhüterin zu überwinden. 

Lotte Sichel schofj allein 5 Tore; der sechste Treffer wurde 
von Erna Rosenthal geworfen. 


^AoAe. Stundm dm. 

„Die Radfahrer haben schon wieder was", hörte man viele 
Mitglieder anderer Abteilungen des TSV. Schild sagen, als wir am 
28. 1. 36 im Cafe Freimark zusammen kamen, um unsere Preis¬ 
verteilung vorzunehmen. Unsere Ansicht jedoch ist, dafj nur durch 
derartige gesellschaftliche Zusammenkünfte aufjerhalb des Trai¬ 
nings die Kameradschaftlichkeit und Zusammengehörigkeit 
gepflegt und hieraus wiederum die sportlichen Leistungen geför¬ 
dert werden. 

An diesem Abend gab es bei uns viel freudige Gesichter, 
denn keiner hatte auch nur geahnt, dafj seine sportlichen Ver¬ 
dienste mit derartig schönen Preisen belohnt würden. 

Unser Obmann Walter Friedenstein verstand es In vortreff¬ 
licher Weise, die Geschenke und Diplome mit der nötigen Würze 
zu überreichen. Den zweiten Teil des Abends übernahm unser 
stellvertretender Obmann Fritz Michel, der wie immer durch seinen 
Humor und mit Hilfe unseres Pianisten Theo Eger alle Anwesende 
sehr bald in eine nette Stimmung versetzte. Hermann Berger. 
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Um den Ludwig-Hahn-Wanderpreis 

Der Wettbewerb um den vom RjF.-Reichsobmann für Fechten, 
Gerd Blumenfeld gestifteten Ludwig Hahn-Wanderpreis 
begann mit einem Florett-Turnier in unserem Fechterheim in der 
Gr. Gallusstrafje, an dem aufjer dem Veranstalter, Schild, der RjF. 
Wiesbaden und die Trainingsgemeinschaft Offenbach-Frankfurt 
beteiligt waren. 

Man sah verschiedentlich recht schöne Kämpfe. Die Trophäe 
holten sich erwartungsgemäfj unsere Fechter, während Wiesbaden 
den zweiten Platz errang. Unsere Kämpfer zeigten das entwickel¬ 
tere Fechten, die Beste war Liesel Koch. 

Schild Frankfurt gegen RjF. Wiesbaden 10:6 Siege. Schild; Liesel 
Koch 3 Siege, 11 Tr.; Ludw. Hahn 4 Siege, 10 Tr.; Silberstein 2 Siege, 

17 Tr.; Lerner 1 Sieg, 16 Tr. — Wiesbaden: Dr. A. Kronenberger 
2 Siege, 14 Tr.; Kornblum 3 Siege, 13 Tr.; Willy Kronenberger 20 Tr.; 

Leo Kronenberger 1 Sieg, 19 Treffer. 
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^Aonal des SS«Kfporls 

Langmann wieder Reichsmeister! 


Im letzten Monat wurden in Berlin die Reichsmeister- 
s ch a f t e n des Sportbundes im Boxen ausgetragen. Der TSV. 
Schild liefj seinen Reichsmeisterschaftstitel durch Langmann 
verteidigen, auf^erdem nahm in der Mittelgewichtsklasse noch Lie¬ 
bermann an den Kämpfen teil. 

Unser nach Berlin entsandter Berichterstatter Tönnchen, der zu¬ 
gleich auch unsere beiden Boxer betreute, schrieb uns, dafj die 
Spichernsäle, in denen die Kämpfe stattfanden, von etwa 800 Zu- 
sdiauern gefüllt waren. Als Zweiter der Hauptkämpfer trat L a n g- 



Relchsmeister Hermann Langmann 


mann gegen den Berliner Meister im Bantam Richard S a I o - 
m o n in den Ring. In Liebermanns Gewichtsklasse waren drei 
Boxer vorgesehen. Unser Vertreter zog Freilos, Kuhhaupt Köln 
schlug in grofjer Form Kluger (Dortmund) nach Punkten und traf 
dann auf Liebermann. 

Langmann gewann sehr hoch nach Punkten gegen seinen 
Berliner Rivalen Salomon. In Bezug auf Technik und Taktik war er 
bei weitem überlegen und konnte schon in der ersten Runde 
einen linken Haken anbringen, der dem Berliner die Beine weg¬ 
zog. In der 2. Runde gab es zahlreiche kräftige Schlagwechsel, 
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und die letzte Runde stand wieder ganz im Zeichen der Ueber- 
legenheit von Langmann, der genau aut Kopf und Körper zu 
treffen verstand. Sein hoher Punktsieg war nie In Frage ge¬ 
stellt und die jüdische Presse bezeichnet ihn aus Anlaf) seines 
Berliner Kampfes von neuem als den besten Boxer des 
Sportbundes. 

Im Kampfe gegen Liebermann (Mittelgewicht) hatte es 
der Kölner Reichsmeister Kuhhaupt sehr schwer. Es gab eine harte 
Auseinandersetzung und beide Boxer gaben sich zunächst nichts 
nach. Zum Schlufj der ersten Runde greift Liebermann den Kölner 
sogar stürmisch an, mit dem Erfolg, dafj er diese Runde für sich 
buchen kann. Die zweite Runde benutzt aber sein Gegner, um 
taktisch Punkt für Punkt aufzuholen. Liebermann wird an der 
Augenbraue verletzt, so dafj er stark behindert ist. Die genauen 
Schläge Kuhhaupts, zermürben ihn trotz seines heldenhaften 
Widerstandes so erheblich, dafj der Ringrichter Cofjmann schliefj- 
lich in der Mitte der 3. Runde den Kampf abbricht und Kuhhaupt 
zum Sieger erklärt. 

Beide Vertreter des Schild hatten eine „sehr gute Presse", 
Langmann hat — wie wir nicht anders erwarteten — In seiner 
Klasse die Reichsmeisterschaft für unsern Verein wieder errungen, 
aber auch Liebermann hat In seinem Kampfe sehr ehrenvoll abge¬ 
schnitten. 

Frankfurt gegen Köln 

Unsere Jugendboxer beteiligten sich auch im letzten 
Monat wieder an einer gröfjeren Boxveranstaltung des Sport¬ 
vereins Philanthropin unter Leitung unseres Reichsmeisters 
Langmann und erzielten in diesen Kämpfen sehr schöne Erfölge. 

Als Klubkampf Frankfurt-Köln gewertet, gab es 
einen 15:7-Sieg der Frankfurter, und unsere Jungens waren an 
diesem Erfolg mit 5 Punkten (2 Siege, 1 Unentschieden) beteiligt. 

Der bemerkenswerteste Kampf des Abends war die Begegnung 
unseres Leichtgewichtlers LevI mit dem bekannten RjF.-Reichs- 
meister Wingens I (Köln), In dem unser Vertreter nur knapp nach 
Punkten unterlag. Man sah wirklich spannende Kampfszenen, von 
denen das Publikum immer wieder zu Beifall hingerissen wurde. 
Vollkommen wehrlos war der Kölner Jakobs gegen den Schild- 
Kämpfer Baer, der einen technischen k. o. erzielte, nachdem sein 
Gegner schon zweimal bis zu 7 ausgezählt war. Der Höhepunkt 
des Abends war erwartungsgemäß der Kampf unseres Reichs¬ 
meisters Langmann gegen den Zweiten der Reichsmeisterschaften 
im Bantam Eisenberg (Darmstadt), den Langmann sehr sicher nach 
Punkten für sich entschied; man sah In diesem Kampf reifste Box¬ 
technik. Einen Punktsieg erzielte ferner unser Boxer Goldschmidt 
über Rosenstock (Philanthropin), der Kampf Heinemann (Schild) — 
Elsemann (Phil.) ging unentschieden aus. 
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EIN WORT AN DIE ELTERN! 

Sehr oft werde ich von meinen Kameraden gefragt, was mir 
nun eigentlich im Schild am besten gefällt. Und davon will ich 
hier einmal ausführlich sprechen. Am meisten imponiert mir neben 
der in allen Abteilungen herrschenden straffen Disziplin die 
Tatsache, dafj es keine Sportart gibt, die wir nicht treiben können. 
Das heifjt, dafj jedem Sportler, ob Fufj- oder Handballer, ob 
Leicht- oder Schwerathlet, die Möglichkeit gegeben ist, „seinen" 
Sport in unserem Verein auszuüben. Und man soll, solange 
einem noch die Möglichkeit gegeben ist, Sport treiben! Das ist der 
Satz, den sich viele jüdische Jungens und Mädels noch nicht zu 
Herzen genommen haben. Au viele Eltern verstehen scheinbar 
diesen Satz noch nicht. Das sehe ich täglich bei vielen meiner 
Kameraden. Und deshalb halte ich es als Jugendlicher tür meine 
Pflicht, diese Eltern einmal aufzuklären. 

Wenn ich oft zu den Eltern einiger meiner Kameraden komme, 
um für den Schild zu „keilen", bekomme ich dauernd die Ant¬ 
wort: „Mein Junge (Mädchen) braucht in keinen Sportverein, der 
soll nur schön in der Schule lernen, dafj er später was kann. 
Turnen braucht man nicht zu können. Wenn der bis mittags in die 
Schule geht und dann auch noch turnen soll, wird er ja ganz 
krank." Das ist aber gerade daneben geraten. Denn man geht ja 
gerade Sport treiben, um sich körperlich zu ertüchtigen. Mein 
Vater sagt oft zu uns: „In einem gesunden Körper wohnt ein 
gesunder Geist." Und das ist wahr. Denn wenn ich nachmittags 
im Training war, schlafe ich nachts noch einmal so gut wie sonst, 
und am nächsten Morgen bin ich so frisch und munter wie ein 
Fisch im Wasser. Deshalb rufe Ich allen in dieser Hinsicht noch 
zweifelnden Eltern zu: »Laljt Eure Kinder im TSV. Schild Sport 
treiben und ihr werdet später den Lohn davon haben." 

Werner Kahn, 12 Jahre. 

Turnstunde bei Lolo Baer 

Früher hatten wir einen Turnlehrer. Jetzt aber haben wir 
eine Lehrerin, diese gefällt uns sehr gut, denn wir werden 
beim Geräteturnen getrennt. Das gefällt uns sehr gut. 

Heute will ich von der schönen Turnstunde einen Bericht 
machen. Um 3.15 Uhr fängt die Turnstunde an. Wenn wir zu 
früh gekommen sind, spielen wir noch ein wenig. Aber dann 
stellen wir uns in eine Reihe auf. Wir machen dann einen 
Dauerlauf, bei dem wir uns sehr anstrengen müssen. Wenn wir 
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sehr müde sind, machen wir Schlufj. Wir dürfen uns auf den 
Boden setzen, um uns ein bifjchen auszuruhen. Aber dann 
heifjt es aufstehen, was uns allen nicht gefällt. Wir machen 
dann Freiübungen, bei denen wir sehr viel Kräfte gebrauchen. 
Danach heifjt es, wir turnen an den Geräten, welches uns sehr 
freut. Die Kleinen turnen zuerst. Während dieser Zeit spielen wir 
Medizinball. Wir Grofjen machen zum Schlufj ungefähr 10 Uebun- 
gen. Nun sind wir für den Nachmittag entlassen. 

Paula Wertheimer, 11 Jahre. 

Training im Stadtbad und in Fechenheim 

Jeden Dienstag und Freitag trainieren wir in zwei Abtei¬ 
lungen, ein Teil im Stadtbad, der andere in Fechenheim. Wir 
mufjten die Abteilung teilen, da wir ungefähr 50 Jugendliche 
sind und wir nicht alle auf einmal trainieren können. Das 
Training wird abwechselnd von Lolo Baer und Lilo Schwab ge¬ 
leitet. Aufjer diesem Training haben wir noch Montags das 
Kindertraining, das abwechselnd von den Mädels der Sport¬ 
riege geleitet wird. Pünktlich wird angefangen. Wir trainieren 
meistens zu weit oder „am laufenden Band". Ein Teil wird 
auf „Brust", der andere auf „Kraul" und ein anderer auf 
„Rücken" und in vielen Fällen auf zwei Schwimmarten trainiert. 
Oh weh, wir machen ein paar schlechte Startsprünge! Der Er¬ 
folg davon ist, dafj Alle 10 bis 12 Startsprünge üben, aber 
dann gehen sie!!!! Wir sind alle sehr vergnügt dabei, trotzdem 
herrscht strenge Disziplin, niemand darf am Brückenrand erschei¬ 
nen, wenn er nicht gerufen ist. Grofj ist die Begeisterung, wenn 
ein Schwimmfest in Aussicht ist und man freut sich schon vier 
Wochen vorher. Die nicht Mitgenommenen halten den Daumen, 
dafj wir gewinnen. Es gibt keinen Neid und keine Mifjgunst. 
Alles ist eine Gemeinschaft. 

Hilde und Lore Mayer, 12 Jahre. 


ScfuxtA-^Jlümjex 


Augenblicklich herrscht bei der Schachabteilung wieder Hoch¬ 
betrieb. Ist doch das mit Spannung erwartete Winterturnier in vol¬ 
lem Gange. Zwar mufj zugegeben werden, dafj die einzelnen 
Klassen nicht ganz dieselbe Spielstärke haben, wie im Vorjahre. 
Die einzelnen Kämpfe sind jedoch nicht minder spannend. Ge¬ 
spielt wird wieder in 3 Klassen, jeweils mit Vor- und Rückspiel. 
Das Hauptinteresse gebührt der 1. Klasse, bei der Prof. Mann¬ 
heimer als ausgesprochener Favorit In den Kampf ging. Daneben 
konnte man auch Fischer einige Chancen auf den Sieg zusprechen. 
Mit besonderem Interesse sah man auch der Teilnahme unseres 
Fufjballobmannes Loeb entgegen. Das Turnier nahm bis jetzt einen 
ganz eigenartigen Verlauf. Fischer konnte die in ihn gesetzten 
Hoffnungen nicht erfüllen und kommt für den Endsieg nicht mehr 
in Frage. Die Entscheidung wird vielmehr zwischen Prof. Mann¬ 
heim und Loeb liegen. Beide liegen bis jetzt ungeschlagen an 
der Spitze. Loeb als Nachziehender konnte Prof. Mannheimer ein 
Remis abtrotzen. Er führt zur Zeit mit 4J4 Punkten aus 5 Spielen. 
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Ein Punkt zurück, allerdings auch mit einem Spiel weniger, folgt 
Prof. Mannheimer mit 3^ Punkten aus 4 Spielen. Auch die 
übrigen zeigten bis jetzt recht schöne Leistungen. 

^ In der 2. Klasse liegen bis jetzt Ehrmann und Vollweiher II an 
der Spitze. Auch Deutsch, der erst später hinzukam, kann bei 
semer Spielstarke noch entscheidend eingreifen. In der 3. Klasse 
führt Mager nach 5 gewonnenen Spielen. 

Auch bei der S ch a ch j u g e n d führen wir zur Zelt ein Tur¬ 
nier in 2 Klassen durch. In der oberen Klasse kann der Endsieg 
dem letztjährigen Sieger K. Loeb nicht mehr streitig gemacht wer¬ 
den. In der unteren Klasse wird es wohl der kleine Eger schaffen. 

Die Wanderer im Februar 


Bevor ich einen kurzen Rückblick über die letzten Wanderun¬ 
gen gebe, möchte ich zur Aufklärung einiges sagen. In vielen 
Abteilungen unseres Vereins wird Irrtümlicherweise angenommen, 
dafj man Wanderungen und Spaziergänge nur dann mit unserer 
Abteilung machen könne, wenn man bei uns eingeschriebenes 
Mitglied und damit gewissermafjen verpflichtet ist, alle Wanderun¬ 
gen mitzumachen. Dazu habe ich zu entgegnen, dafj die Wander- 
und Bergsteigerabteilung ein Sammelbecken darstellt, — in Er¬ 
mangelung eines passenderen — in dem sich die Kameraden und 
Kameradinnen fast aller Abteilungen ein Stelldichein geben kön¬ 
nen. * 


Abteilungsoffiziell habe ich außerdem bekannfzugeben, dal) 
mit unserer 10. planmäf)igen Wanderung am 8. März 1936 die 
gleiche Punktwertung eingeführt wird, welche sich bei der Rad¬ 
sportabteilung in 13 ^ Jahren sehr gut bewährt hat. Die Wertung 
geschieht in der Weise, daf) Tages- oder Nachtwanderungen mit 

Wanderprogramm für den Monat März 1936: 

8. März 1936: (10. planmäfjige Wanderung) Gebiet: Taunus. Marsch¬ 
route: Niedernhausen (278 m) — Hohler Stein (480 m) — Lenzhahn 
(420 m) — Idstein (265 m) — Hot Cassenbach — Zimmerswand (495 m) 
Lenzenmühle — Niedernhausen. Marschzeit: 6—7 Stunden. Treffpunkt 
8.15 Uhr Ffm.-Hauptbhf., Gleis 22, Sonntagskarte Niedernhausen 
RM 1.90, Abfahrt 8.25 Uhr, Rucksackverpflegung. 

15. März 1936; (11. planmäfjige Wanderung) Vormittagsspaziergang. 
Gebiet: Stadtwald. Treffpunkt 9 Uhr Lokalbahnhof, Frankfurt-Sachsen¬ 
hausen. Rückkehr zum Mittagstisch. 

22. März 1936: (12. planmäfjige Wanderung) Gebiet: Odenwald. 
Marschroute: Eberstadt — Burgruine Frankenstein (394 m) Balk¬ 

hausen (248 m) — Malchen (518 m) — Zwingenberg. Marschzeit- 6—7 
Stunden. Treffpunkt 8.55 Uhr Ffm.-Hauptbhf, Gleis 10, Sonntagskarte 
Eberstadt RM 1.90 (bei der Heimfahrt Nadilösen Zwingenberg-Eber¬ 
stadt), Abfahrt 9.10 Uhr, Rucksackverptlegung. 


je 3 Punkten, Vor- oder Nachmitfagsspaziergänge mit 2 Punkten 
und abendliche Ausflüge (f. d. Sommer) mit einem Punkt aktiviert 
werden. Zum Abteilungsmeister 1936 wird dann derjenige gekürt, 
der bis zum Ende der Sommersaison am 30. Sept. 1936 die größte 
Punktzahl erreicht hat. 

Am 23. Februar unternahmen wir eine Nachmittagstour. Ob¬ 
wohl das Wetter denkbar ungünstig erschien, war trotzdem eine 
nette Anzahl Wanderfreunde, wozu ich selbstverständlich auch un¬ 
sere Damen zähle, am Treffpunkt erschienen. Von Preungesheim 
ging es über Helligenstock, Funksender nach Bad Vilbel, wo sich 
der Obmann als Ueberraschung die Besichtigung der bekannten 


sind für e m p f in d li ch ^ 
t üß e e in Wohlbehagen! 

sind für Senk- und Spreiz- 
füße eine Notwendigkeit! 


allein erhalten gesunde 
Füße dauernd gesund! 
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Tel. 29660 


S'egfned-Quelle Vorbehalten hafte, Herr Siegfried Wechsler 
hatte die Freundlichkeit, uns aut das Genaueste alles Wissens- 
werte zu erklären. Aufjer dem Genul, des guten Mineralwassers 
und der verschiedenen reinen Limonaden konnten wir uns alle 
von dem organisatorischen Aufbau des Vertriebs überzeugen. Ich 
mochte deshalb nicht versäumen, Herrn Wechsler nochmals aut 
diesem Wege unseren besten Dank für seine Besichtigung abzu¬ 
statten. Der Heimweg brachte uns über Bergen und Seckbach 
zuruck. 5 ^ 


iiiu dex 

Eugen Freund und Grete H o ch s ch i I d, Dr. Oscar Hahn 
S ch I o fj herzlichen Glückwunsch zur Verlobung, ebenso 
Richard Rubel und Blanche Leopold zu ihrer Heirat. 

Wir freuen uns, diesmal auch einigen unserer Mitglieder zu 
freudigen Ereignissen gratulieren zu können, es sind dies: Albert 
Rotenstein und Frau zur Geburt ihres Sohnes, Dipl.-Ing. 
Joseph und Frau zur Geburt einer Tochter und Herrn und Frau 
Reichenbach zur Geburt eines Kindes. 

Unserem lieben Bernhard Kahn haben wir diesen Monat zu 
gratulieren. Es sind jetzt gerade 35 Jahre, daf) Kahn aktiv In der 
Fufjballbewegung steht. In dieser langen Zelt hat er — das wissen 
wir alle! — so manches für den Sport geleistet. 

In der letzten Februar-Woche nahmen wir Abschied vom äl¬ 
testen Mitglied unserer Fufjball-Abtellung, von Jule* W e r t h e i- 
m e r, der sich in Kapstadt (Südafrika) eine neue Existenz auf¬ 
bauen will. Seine Fufjballfreunde wünschen ihm für die Zukunft 
viel Glück und Erfolg. 

Aus New York schreibt uns Heinz A 11 s ch u I, dafj er in 
Gedanken bei uns weilt und gerne an die schönen Stunden zu¬ 
rückdenkt, die er im „Schild" verbringen konnte. Leider war es 
ihm infolge seines kurzen Aufenthaltes In der Neuen Welt noch 
nicht möglich, mit den dort lebenden Schild-Kameraden zusam¬ 
men zu treffen. Er grüfjt alle Freunde auch im Namen seines Vet¬ 
ters Kurt A 11 s ch u I. 

Fritz M i ch e I, der jetzt in München wohnt, sandte Karten- 
grüfje von den Olympischen Winterspielen In Garmisch-Parten¬ 
kirchen. — Heinrich Schwarz grüfjt von Bad Soden, wo er zur 
Kur weilt. Er hofft, bald wieder in der Mitte seiner Sportkame¬ 
raden wirken zu können und bittet uns, besonders die Handball¬ 
abteilung zu ihren letzten Erfolgen zu beglückwünschen und ihr 
für Ihre Karte zu danken. 
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Seder-Brcher - Seder-Schüsseln 

in reicher Auswahl 

Juwelen - Trauringe - Armband-Uhren 
Zuehtperl-Kolliers 

Bestecke in echt Silber und versilbert 

An- und Verkauf aus Privatbesitz, stets Gelegenheiten 

lOSEN ..DOSEN 


SILBERSCHMIEDE 


KAISERSTR. 5 

FRANKFURT AM MAIN 



Durchsc 

Anfertigung 

Hers 

1 Papier-Lind 

Mühlheim am Main 

Buchdruckerei Buchbinderei 

Bürobedarf 

OffenDacherstr. 10 Telefon 81228 

hrelbebUcher für Blei und Tinte 

von Geschäftsbüchern nach allen Angaben 

Stellung In eigenem Betrieb 699 




VcniiAehingen 


0egr.l885 

Adolf Halberstadt 

Gegr. 1885 


Tel.85915Vftödernstr.i2 
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■TRAININGSPLAN 


Monfag: 

]S —16 Uhr: Gymnastik und Turnen mit Schwimmen für Knaben, 

Städt. Schwimmbad (Gymnastiksaal), Leitung: M. Meyer. 

16 Uhr: Boxen für Schüler und Jugendliche, Fechtsaal Cr. Gal- 
lusstrafje 1, Hinterhaus. Ltg. E. Wartenberg. 

19 Uhr: Fechten, Fechtsaal Gr. Gallusstrafje 1, Hinterhaus. 

19.30 Uhr: Radsport (Saalfahren), Turnhalle der Samson Raphael 
Hirsch-Schule, Am Tiergarten 8. 

20 Uhr: Turnen für Herren, Philanthropin, Ltg. Max Meyer. 

20 Uhr: Handball für Damen: isr. Kinderhort Bleichstrafje 8. Lei¬ 
tung: K. H. Oppenheimer. 

20 Uhr: Handball und Leichtathletik für Herren und Jugend, 

Bethmann-Mittelschule, Seilerstr. 32. Leitung: W. DIehl. 

20.30 Uhr: Kegeln der Gruppe I und 11. 

Dienstag: 

13.30 Uhr: Mädchenschwimmen, Städt. Schwimmbad, Ltg. L. Baer. 

14 Uhr: Knabenschwimmen, Städt. Schwimmbad, Männerhalle. Lei¬ 
tung: Fritz Basch. 

15—16 Uhr: Gymnastik und Turnen mit Schwimmen für Mädchen, 
Städt. Schwimmbad (Gymnastiksaal), Leitung: Hetty Stern. 

19 Uhr: Fechten, Fechtsaal Gr. Gallusstrafje 1, Hinterhaus. 

20 Uhr: Gymnastik für Damen, Turnhalle der Isr. Volksschule, Rö¬ 
derbergweg 29. Leitung: Käthe Leopold. 

20 Uhr: Reiten (Reitschule am Stadtwald) Oberforsthaus. 

20.30 Uhr: Gymnastik für Herren, Gymnastiksaal GretI Hauck 
Horst-Wessel-Platz 4—6. Leitung Max Meyer. 

Mittwoch: 

15 Uhr: Gymnastik und Turnen für Knaben, Sportschule Jackson, 
Vilbeler Strafje 32. Leitung: Max Meyer. 

15—16 Uhr: Gymnastik und Turnen für Kleinkinder, Städt. 
Schwimmbad (Gymnastiksaal), Leitung: H. Stern. 

17 Uhr: Schach für Jugendliche, Cafe Freimark, Leitung: Herb. 
Bloch. 

19 Uhr: Fechten, Fechtsaal Gr. Gallusstrafje 1, Hinterhaus. 

20 Uhr: Turnen für Damen, Philanthropin, Leitung Max Meyer. 



Bücherstube 

Walter Schatzki 


Börsenstr. 2—4 


20 Uhr: Boxen, Sportschule Jackson, Vilbeler Strafje 32. Leitung: 
Hermann Langmann. 

20.30 Uhr: Kegeln der Gruppe III, Vereinshaus, Eschersh. Ldst. 27. 
20.30 Uhr: Sanitätskurs, Jugendheim, Eschersheimer Landstr. 65. 

20.30 Uhr: Schach, Cafe Freimark. Leitung: Prof. Mannheimer, 
Stadecker und Theo Loeb. 

21—22 Uhr: Reiten Im Hippodrom. 

Donnerstag: 

15 Uhr: Gymnastik und Turnen für Mädchen, Sportschule Jackson. 
Vilbeler Strafje 32. Leitung: Lolo Baer. 

18.30 Uhr: Fufjball, Handball für Knaben, Isr. Volksschule. 

18 Uhr: Rhythm. Gymnastik für Mädchen, Gymnastiksaal Horst- 
Wessel-Platz 4—6, Leitung: GretI Hauck. 

20 Uhr: Fufjball für Herren, Isr. Volksschule. 

19.30— 21 Uhr: Fufjball für Herren, Isr. Volksschule. 

20 Uhr: Tischtennis, Fechtsaal Gr. Gallusstrafje 1, Hinterhaus. 

20 Uhr: Rhythm. Gymnastik für Damen, Gymnastiksaal Horst-Wes¬ 
sel-Platz 4—6, Leitung: GretI Hauck. 

20.30 Uhr: Sanitätskurs f. Anfänger, Jugendheim, Eschersh. Ldstr. 65. 

20.30 Uhr: Judo (Jiu Jitsu), Sportschule Rhode, Stiftstr. 39. 

21 Uhr: Schwerathletik und Ringen, Turnhalle der Isr. Volksschule. 
21 Uhr: Judo (Jiu Jitsu) für Herren, Sportschule Rhode, Stiftstr. 39. 
21 Uhr: Prellball der Faustballer, Isr. Volksschule, Röderbergweg. 

Freitag: 

13.30 Uhr: Mädchenschwimmen, Städt. Schwimmbad, Ltg. L. Baer. 

Samstag: 

20 Uhr: Schwimmen, Städt. Schwimmbad, Männerhalle. Leitung: 
F. Basch und Lolo Baer. 

Sonntag: 

10.30— 12.30 Uhr: Leichtathletik Spezialtraining, Waldläufe, Spiele 
etc. Sportplatz Buchrainweiher. Bel jeder Witterung. Warme 
Trainingskleidung erforderlich. 

Ski im Taunus, Vogelsberg und Rhön (siehe Aushang Sport- 
Hefj am Schauspielhaus). 


WÄSCHEREI 

DAVID SILBERMANN 

Breitegasse 17, Tel.: 23217 
Spezalität: Kragen, Oberhemden 
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Vorschriftsmäßige Pass-Bilder 

sowie alle Photo-Arbeiten zu billigen Preis^^n 

Samson & Co., 


Cafe des Westens 

Frankfurt a. M.-West Leipziger Strafje 26 

Fernruf 77178 

Franz. Billard Schach 

Jeden Samstag, jeden Sonntag die ausgezeichnete neue 
Schlager-Kapelle Wolltberg 

Wein — Bier — Erfrischungen — warme Getränke und 
Gebäcke In la Qualität 

Vereinsmitglied 















































Konditorei und Kaffee ROTHSCIIILD 

Bieber^asse 13 - Fernsprecher 26325 u. 26925 
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bringt stets 

(Leus, yi&ußstß. 

in nnodernem 

Kaiserstraße i ScAmuck 


Ernst Lochner & Horkheimer 

607 Frankfurt-M., Lieofrauenberg 39 I.Stock / Gegr. 1837 

Engl. u. deutsche Herrenstoffe 


Diplomingenieure Ganz & Joseph 

597) städt. konzessioniert 

Elektrische Licht- und Kraftanlagen 
Radioapparate Antennenbau 

Grolje Friedberger Sfrafje 32 Telefon 27174 


Kiaderwagen 

Korb-Möbel 

Koffer 


nur 
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Anp;ersbach 


Kponprinzeo ftr.ß u.NeueKräme?6 


rRANKfURT tn BL£ID£NSTK.3-5 


Tojiaiiirebend 


modische Din<re 


FRANKFURT A.ri.r> 7^ 

■" ■ '/'■"'"Hotelt 

Ulmonn 

gegenüber dem ’■ Koorfbif 

FrankfurferHof . * ' Tel. 23881 


’Domenfrifeutr IPtlly CI) vt ft mann 

Parfümerien des In- und Auslandes Spezialität; Henne-Färbung 

DAUERWELLEN 

Goethesfrafje (Luginsland 1) Telefon 28979 
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Wolle u. Handarbeiten Handweben 


Fesche neue Sport-Mäntel 

kamelhaarfarbig und marine 
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Jüdische 

Auto-Reparatur-Werkstätte 

Licht-, Zündungs- und Ladestation. Autogene Schweifj-Anlage 

Albert Rotensteln - Ffm West 

I M.d.V. Große Seestraße 40 Tel. 79843 




Wäsche-Spezialhaus 

E. FULD 

& CO., nur Goethestraße 26 

Bett-, Tisch- und Leibwäsche 

557 sehr preiswert 

Grofje Auswahl 


Auto-Ersatzteile 

GEBRÜDER SCHOTT 

Tel. 2 2 6 3 3 Frankfurt a. M. Brönnerstr. 13 
Verkauf durch Reparafeure. (Nähe Hauptposfamf) 


Besuchen Sie bitte 

Damen-Herren-Friseur 


LEOPOLD 60NDER 


707 

Moselstrafje 28, Ecke Kaisersfrahe 


Werkstätte für Lederwaren 

Ernst Grünbaum 

Tel. 28462 Kl. Eschenheimergasse 10 p. 

Reparaturen und Anfertigungen Jeder Art 
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Uhren — Uhren-Kepunitiircn 

gut und preiswert 
An- und Verkauf aus Privalbesiiz 
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'Baudekoration FrioSBITI 

Telefon 44716 Merianstrafje 24a 

Ausführung aller Maler- und Weifjbinderarbeifen 


Zigarren - Wolf 


Telefon 27930 
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Zeit 49 

im Hause der Geschäftsstelle des .Schild* 




, • • • A/VyvcL 


% ypUiX A/XfW 



KAISERSTRASSE3 


Jüd. Damen- und Herren-Friseur-Salon 

Dauerwellen L. ELSNER 

Farben 

Toiletie-Ariikel PORZELLANHOFSTRA.SSK 4 
n Ecke Zeil 


Bei Ausflügen in den Taunus besuchen Sie 

das Hotel Cahn (Besitzer;. Adolf Hess) 
in Königstein im Taunus 

Erstklassige Verpflegung bei m ä f| i g e n Preisen. 

S7i _ ta Kaffee und Kuchen 













































































